




amsl ist der Name eines Electronic Resource Management Systems, das auf Linked 
Data Technologien basiert. Es wurde von 2013 bis 2014 im Rahmen eines EFRE-
geförderten Projekts an der UB Leipzig entwickelt und wird im Rahmen eines weiteren 
Projektes an der UB Leipzig noch bis Ende 2016 durch das amsl-Team weiterentwickelt.

amsl ist ein Open Source Produkt und kann auch konsortial eingesetzt werden. Im 
Moment ist amsl an der UB Leipzig im Produktivbetrieb und in weiteren sächsischen 
Hochschulbibliotheken wird der Einsatz vorbereitet.

Alle weiteren Informationen sowie Neuigkeiten zu aktuellen Entwicklungen finden Sie im 
Projektblog unter http://amsl.technology.



An der Universität Leipzig sind derzeit über 28.000 Studierende eingeschrieben. Der 
UBL steht ein Erwerbungsbudget von rund 3,4 Mio Euro zur Verfügung, wovon etwa 2,1 
Mio, also über 60% für elektronische Medien ausgegeben werden.
Der Bestand an elektronischen Medien umfasst derzeit etwa

● 110 Datenbanken
● 16.600 elektronische Zeitschriften
● 49.000 eBooks, die durch Kauf oder Lizenzierung zur Verfügung stehen, sowie 

weitere
● 150.000 eBooks, die per Patron Driven Acquisition bereitgestellt werden.

Die Verwaltung dieser Produkte und Verträge erfolgte bisher in Leipzig wie wohl in den 
meisten Bibliotheken mit Hilfe einer Mischung aus

● Excel-Tabellen
● Access-Datenbanken
● Windows-Dateiablage
● eMail-Postfächern und schlicht
● dem Gedächtnis der beteiligten Kolleginnen und Kollegen



Im Zuge der amsl-Entwicklung wurde kontinuierlich mit unseren ‘echten’ Daten getestet 
und so gab es dann in der UB Leipzig auch eigentlich keinen richtigen Startschuss für 
den produktiven Einsatz von amsl. Wir sind vielmehr aus dem Testbetrieb fließend in 
den Praxisbetrieb übergegangen. Das war im vergangenen Herbst.
Für uns war es von Vorteil, dass wir bereits über eine Access-Datenbank verfügten, die 
viele unserer Verträge enthielt. Ein Großteil der Daten konnte daraus exportiert und in 
amsl importiert werden. Ähnlich funktionierte auch die Übernahme von Daten aus Excel-
Tabellen.
Die Daten müssen zunächst einmal auf die amsl-Eigenschaften gemappt und dann in 
eine Linked-Data-Schreibweise übertragen werden, bevor sie importiert werden können. 
Nach einer gewissen Einarbeitung ist diese Aufgabe von Systembibliothekarinnen und 
Systembibliothekaren zu bewältigen.



Diese automatische Einspielung von Daten machte den Start für uns leichter, aber 
trotzdem waren noch viele Informationen von Hand nachzutragen. Zum einen waren das 
Verträge, die noch nicht in Excel oder Access verzeichnet waren, und zum anderen 
natürlich alle Informationen, die in amsl überhaupt das erste Mal systematisch 
dokumentiert werden sollten, z. B. Nutzungsbedingungen, Kontaktdaten oder die 
Metadatennachweissituation.
Um Zeitschriftenverträgen oder auch Datenbanken jeweils konkrete Titel zuordnen zu 
können, bietet amsl einen komfortablen CSV-Listenimporter. Dieser Importer wird 
demnächst auf den KBART Standard umgestellt werden. Es bleibt zu hoffen, dass 
immer mehr Anbieter diesen Standard dann auch unterstützen. Im Moment müssen die 
Listen - wenn wir denn vom Anbieter überhaupt welche bekommen können - noch 
manuell für den Import vorbereitet werden. Aber auch das ist mit vertretbarem Aufwand 
möglich.
Für Zeitschriften- oder eBook-Pakete, die nicht individuell auf eine Bibliothek 
zugeschnitten sind, kann natürlich auch eine externe Knowledge Base wie Ulrich’s oder 
GoKB zum Einsatz kommen. amsl ist hier offen für die Nutzung verschiedener 
Knowledge Bases. In der UB Leipzig begnügen wir uns vorerst mit der eigenen 
Einspielung von Listen.
Inzwischen haben wir einen Stand erreicht, wo alle Verträge nachgewiesen sind. 
Allerdings sind noch nicht für jeden Vertrag auch alle relevanten Informationen 
enthalten. Die weitere Eingabe von Informationen und die Datenpflege sind fortlaufende 
Aufgaben. Wie bei jedem Dokumentationssystem ist auch amsl nur so gut, wie die 
Daten, die wir eingeben und pflegen.



Der Schwerpunkt von amsl liegt auf der internen Vertragsverwaltung.
Dementsprechend ist die logische Grundeinheit immer der Vertrag, den wir unterteilen in 
die sogenannten Vertragsbasisdaten und die sich jährlich ändernden 
Vertragsjahresdaten. Falls es innerhalb eines Vertrags verschiedene 
Vertragsbestandteile (z. B. Pakete) gibt, kann die Zwischenebene Paket verwendet 
werden. Die einzelnen Titel, die in einem Jahr lizenziert sind, heißen in amsl 
Vertragspositionen, die dann wiederum auf eine Zeitschrift oder ein eBook als 
bibliographische Einheit verweisen. Die Unterscheidung von Vertragsposition und 
Zeitschrift ist unter anderem wichtig, um später die Vertragshistorie nachvollziehen zu 
können.



Organisationen und Kontakte pflegen wir ebenfalls in amsl. Vorher wurden 
Ansprechpartner und Kontaktdaten vor allem in eMail-Postfächern gespeichert, aber es 
gab keine gemeinsam geführte, durchsuchbare Liste unserer Ansprechpartner. 
Langfristig sollen diese Informationen konsortial gepflegt und verwendet werden.
Prinzipiell ist amsl ein sehr flexibles System, in dem fast jede (Vertrags-)Konstellation 
abgebildet werden kann. Das System selbst schreibt nicht vor, was Sie als Vertrag 
definieren, ob ein Vertrag in verschiedene Bestandteile unterteilt werden sollte etc. 
Deshalb ist es wichtig, sich im eigenen Haus auf grundlegende Anwendungsregeln zu 
verständigen.



Neben Verträgen und Kontakten kann amsl noch weitere Aspekte abbilden, die im 
Kontext elektronischer Medien relevant sind.
Wir pflegen derzeit Informationen zu

● Sushi-Zugängen für den Abruf von Counter-Statistiken
● Shibboleth-Fähigkeit von Anbietern
● Metadatenverfügbarkeit für den Nachweis im Discovery System
● Haushaltskostenstellen und Kostenverteilung auf Fakultäten

amsl ist leicht erweiterbar, so dass weitere Informationen schnell und einfach 
hinzugefügt werden können. Wie schnell und einfach hängt natürlich auch immer ein 
bisschen von der Komplexität der gewünschten Informationen ab.





In den Vertragsbasisdaten werden grundlegene Informationen wie Lizenzgeber, 
Plattform, Produktart, Authentifizierungsmethode oder Parallelzugriffe hinterlegt.



Rechts sehen Sie einen Kommentar, mit dem Namen des Bearbeiters und dem 
Zeitpunkt. Diese Kommentare, die überall angebracht werden können, erweisen sich im 
Alltag als sehr nützlich, denn all die kleinen Informationen, die sonst in Postfächern, auf 
Klebezetteln oder im Gedächtnis herumschwirren, finden hier einen Platz und können 
von den Kolleginnen und Kollegen wahrgenommen werden.



Unten rechts sind immer die Ressourcen aufgeführt, die mit den Vertragsbasisdaten 
verknüpft sind, in diesem Falle sehen wir die Vertragsjahresdaten für die Jahre 2014 und 
2015.
Übrigens ist alles, was hier orange ist, wiederum eine Ressource, die ich anklicken 
kann, um weitere Informationen dazu zu erhalten. Ressource ist hier im Sinne von 
Linked Data gemeint, nicht im Sinne von elektronischer Ressource.
Im Beispiel wähle ich nun die Vertragsjahresdaten für 2015 aus.



In den Vertragsjahresdaten sind vorrangig diejenigen Informationen abgebildet, die sich 
jährlich ändern oder sich zumindest ändern können, z. B. Vertragsbeginn und -ende, 
Zahlungsempfänger, Ansprechpartner, Kostenstelle oder Rechnungspreis.



An alle Ressourcen können Dateien, z. B. PDFs oder eMails angehangen werden. 
Diese Funktion erspart uns viel Suchen in der Dateiablage, wenn man im Vertrag etwas 
nachlesen will oder die Rechnung aus dem Vorjahr noch einmal ansehen möchte.
Eine Datei kann auch mit verschiedenen Ressourcen verknüpft werden, z. B. wenn eine 
Rechnung für mehrere Verträge gilt.



Rechts unten werden wieder die Ressourcen angezeigt, die mit den Vertragsjahresdaten 
verknüpft sind, in diesem Fall das von uns lizenzierte Paket Emerald Marketing 2015.



Nach Klick auf das Paket gelange ich auf diese Seite, wo ich nun schließlich rechts die 
Vertragspositionen sehe, die 2015 in diesem Paket enthalten sind.
In diesem Widget auf der rechten Seite wird immer nur ein Ausschnitt der Ressourcen 
angezeigt. Möchte man die vollständige Liste sehen, klickt man auf den kleinen Button 
Show as List.



Damit gelange ich zu einer Liste der im Paket enthaltenen Ressourcen.



Diese Liste wie überhaupt alle derartigen Listen in amsl, kann ich mir so 
zusammenstellen, wie ich es gerade brauche.
Dazu klicke ich oben rechts diejenigen Eigenschaften an, die mich gerade interessieren, 
in diesem Fall die E-ISSN und die P-ISSN, und dann füllt sich die Tabelle mit den 
entsprechenden Spalten.



Diese Tabelle mit selbst definierten Spalten und ggf. auch noch mit selbst definierten 
Filtern kann ich dann als CSV exportieren, um z. B. in Excel damit weiterzuarbeiten.
Schließlich klicke ich nun noch auf eine der Vertragspositionen.



Hier sind zunächst nur die wichtigsten Angaben verzeichnet: Bezeichnung, ISSN-
Nummern, ggf. Preis. Bibliographische Angaben, Erscheinungsverlauf etc. können dann 
bei Bedarf über die ZDB-Linked-Data-Schnittstelle importiert werden.

amsl kann all diese Informationen nicht nur in Einzelansichten, sondern auch integriert 
darstellen. Vor allen orange-farbenen Links steht ein kleines graues Plus-Zeichen, über 
das ich weitere Informationen ausklappen kann.



Hier bin ich immer noch bei der eben gezeigten Vertragsposition, dem European Journal 
of Marketing 2015.
Ich habe dann das Paket Emerald Marketing 2015 ausgeklappt und dann weiter die 
Vertragsjahresdaten. Und innerhalb der Vertragsjahresdaten kann ich dann auch noch 
die Vertragsbasisdaten ausklappen und sehe dann z. B. gleich, dass für diese Zeitschrift 
unbegrenzte Parallelzugriffe möglich sind und die Authentifizierung über IP-Check läuft.



Nun möchte ich die für uns im Moment bedeutendsten Features von amsl kurz 
zusammenfassen.
Wichtig ist für uns der Import von Titellisten, nicht zuletzt, um die Zahlen aus den 
COUNTER-Statistiken den konkreten einzelnen Titeln zuordnen zu können.
Aufgrund der Linked-Data- und Open-Source-Basis ist amsl offen für die Nutzung 
externer Knowledge Bases. Derzeit werden Daten aus lobid.org - das sind vor allem 
Informationen über Organisationen - und bibliograhische Daten aus der ZDB importiert.
Großen Wert hat auch der Import von COUNTER-Statistiken. In amsl können die 
SUSHI-Zugangsdaten hinterlegt werden, so dass das System die Statistiken 
automatisiert abrufen kann - immer vorausgesetzt natürlich, die Plattform bietet 
COUNTER und SUSHI an. Perspektivisch wird amsl Kosten-Nutzen-Rechnungen auf 
Einzeltitelbasis, aber auch auf Basis von Paketen und Verträgen ermöglichen.
Ein schlichtes, aber in der praktischen Bedeutung nicht zu unterschätzendes Feature ist 
die Dateiablage.



Neben den eher Import-orientierten Funktionen, gibt es natürlich auch eine ganze Reihe 
an Export-orientierten Funktionen.
Jeder amsl-Anwender kann sich eigene Tabellen zusammenstellen und zur 
Weiterverarbeitung exportieren.
Es können beliebig komplexe Abfragen per SPARQL erstellt und bei Bedarf für die 
spätere Wiederverwendung gespeichert werden.
Auf der amsl-Startseite erinnert ein Widget an wichtige Termine, die in der nächsten Zeit 
anstehen, z. B. Vertragsende, Kündigungstermine oder Rückmeldetermine.
Und es gibt für alle Ressourcen eine Historie, die die letzten Änderungen anzeigt und 
eine Wiederherstellung möglich macht.
Für die Zukunft ist geplant, verschiedene Sichten auf die Daten, z. B. für das Fachreferat 
oder die Benutzungsabteilung, zu ermöglichen.



amsl integriert sehr viele Aspekte der eMedien-Verwaltung in einem Gesamtsystem. 
Durch das flexible Datenmodell sind Anpassungen und Erweiterungen verhältnismäßig 
leicht und schnell möglich.
Die Offenheit nach außen erlaubt es außerdem, externe Anwendungen und Knowledge 
Bases anzuschließen und die Daten in amsl anzureichern.



amsl dokumentiert den Lebenslauf von Verträgen: vom Wunsch über eventuelle 
Testphasen, das aktive Abonnement, die Evaluierung bis hin zur Kündigung.
Es bildet dabei die Zusammenhänge zwischen Verträgen, Paketen und allen anderen 
Aspekten in einer integrierten Weise ab, die bisher für uns nicht einmal ansatzweise 
möglich war. amsl löst nicht alle bisher genutzten Systeme ab, es reduziert ihre Zahl 
aber erheblich.
Im Lauf der Jahre wird amsl auch retrospektiv von großem Wert sein, denn es stellt auch 
die Historie von Verträgen und Produkten über die Jahre hinweg dar. 
Nicht zuletzt erlaubt amsl auch die Dokumentation von internen Abläufen und 
Entscheidungen, auch von vermeintlich marginalen Informationen, die im Tagesgeschäft 
dann aber doch oft so wichtig sind.
Kurz gesagt: für uns ist amsl ein großer Gewinn in der täglichen Arbeit und wir freuen 
uns, weiter an der Entwicklung und Verbesserung mitwirken zu können.




